
Rechtsprechung
Wir bringen 1Im folgenden dreı der Im Artıiıkel VO Dr efif£fr CZUM d
wartıgen an der Lohnsteuerpflicht VO Ordensleuten angeführten höchstrichter-
ıchen Urteile. In den folgenden Helten sollen nach Möglıichkeit wenigstens alle
FH-Urteile, di:e ZUTr rage der Lohnsteuerpilicht VoNn Ordensleuten tellung neh-
HMEN, verölffentlic! werden.

Das Urte1] des Ziviılsenats des Bundesgerichtshotes VOoO 11 1960 (Az
78/60), das WIFr Stelle abdrucken, zuerkennt! einer Ordensirau, die gen

ihres katholischen aubens un Ihrer Ordenszugehörigkeit 1935 (IUS dem olks-
schuldienst entlassen wurde, Entschädigung tür Schaden iIm beruflichen Fortkom-
me  3 Uurc! Austall VO.  - Bezuügen Im Offentlichen Dienst Das Urteil Ist, obwohl!
Iur die lägerin günstig ausgeiallen Ist, VO ordensrechtlichen Standpunkt aus

NIC! egrüßen. Nach kirchliıchem ec! iınd Entschädigungsansprüche 1Im VOI-

liegenden Fal} unberechtigt; denn die Klosterirau hat au TITun der besonderen
ordensrechtlichen Verhältnisse, In denen sıie -nach der irchlichen Ordnung €,
uch mit der Entiassung [OUS dem Volksschuldienst keinen Schaden erlitten: sIeE

ıhren Lebensunterhalt nach WIE V O1 uch als SıIe Im Volksschuldi:enst SIan
un ihrem Kloster größere Einkünite einbrachte, ha! sSIE keinen hoöheren Lebens-
unterhalt empiangen als nach der Entlassung. 1C! der Schwester, sondern Nur

dem Kloster ıs} IN materı:eller Hınsıcht Schaden zugetugt worden.

uch das Urteil des Zivilsenats des Bayerischen ersien Landesgerichts VO.

November 1960 ber dıe Begründung des Wohnsitzes einer Ordensangehörigen
Im siaatlichen Bereich dürftfte VO allgemeinem Interesse erın

ERG  NGE DIE FÜ DIE TÄTIGKEIT ORDENS-
NG  GE BEZAHLT RDEN, IND EINKÜNFTE DES ORDENS

Urteil des Reichsfinanzhofs VO) D 1940 1941, 324)
Aktenzeichen
Das Priesterhaus ın ıst ZULX Haffung für Lohnsteuer herangezogen worden,
die ın der elt VO. Januar 1935 DIis 31 März 1936 VO  } den Bezugen der
bei der Verwaltung dieses Hauses tätigen Personen nrecht niıicht einbehal-
ten en soll Das Priesterhaus ist iıne Einrichtung des Erzbistums (Straf-
anstalt für Geistliche), das VO  » der Ordensprovınz des F-Ordens ın für eigene
Rechnung verwaltet WwIird. Die Ordensprovinz hat fur die Verwaltung drel
Ordensangehörige estimm(t, namlich einen ater Aals irekior, einen anderen
IUr gottesdienstliche Angelegenheiten und einen Laiı:enbruder als Oortiner. Der
1Tektior ist VO.: Erzbischof bestätigt worden, fuür die anderen bel der erwal-
tung ätıgen Personen eduritfe einer solchen Besfätigung N1C! Das WrzZ-
bistum gewährt für die erwalfun des Priesterhauses olgende Zuschusse:
367 vierteljährlich für den 1rektor, RM für den Ortner sowle als
frele Stgtion TE 1,50 taglıch Iur die beiden geistlichen Ordensmitglieder und
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129 täglıch Iur den Lalıenbruder. uberdem heben dem Priesterhaus noch
diıe Meßstipendien fur dıe Messen d welche die beiden geistlıchen Ordens-
miıtglıeder lesen. Nach nsıcht des das Priesterhaus VO  ; dem ehalt
und der freien Station des Dırektors und des Pifioriners SOWl1e den MeßBßstipen-
dien fuüur die VO' ı1rektior gelesenen Messen den Lohnsteuerabzug vornehmen
mussen, und S] deshalb SIr den unterlassenen Lohnsteuerabzug haftbar
machen. Das Priesterhaus (Beschwerdeführerin) begehrt m11 der echts-
eschwerde, VO. der Haffung freigestellt werden.

Die Rechtsbeschwerde ist
Was zunächst die Meßstipendien anbelangt, tellen S1e ıne ınkun us

selbständiger Tatıgkeit dar, wenn s1e einem katholischen eltgeistlichen
ließen (vgl. HF-Urteil VO Maı 19395, 1935 Wenn dagegen
die Meßstipendien für Messen, d1ıe VO  — Ordensgeistlichen gelesen werden, dem
en zuIiallen, siınd S1e keine ınkunftfe der Ordensgeistlıchen S1e konnen
demnach iıcht dem Lohnsteuerabzug unterworfen werden, weil Ss1ie umsatz-
steuerpflichtige ınkommen des Ordens ind (vgl RFH-Urteil VO ugust
19383, 1938 903) Unerheblich ist C5S, daß 1n den Buchern der Beschwer-
eführerin die ınkommen auf onten angeschrieben sind, die den Namen des
Ordensgeistlıchen, der die Messen gelesen hat, tragen Darın kannn nach Lage
der erhältnisse keine Cutschrift lıiegen, durch die anerkannt werden soll, daß
der Ordensgeistliche über dıe angeschriebene Einnahme verfügen kann.

Dieser Auffassung ist auch der Z Verfahren zugezogsecNh«et RdE Diıieser hat 1m

übrigen noch folgendes ausgeführt
„Katholische Ordensgeistliche iınd keine Arbeitnehmer des Ordens Das ergıbt
sich Aaus der auf dem edanken der ‚Ordensfamilie‘ eruhenden Familientheo-
rle. Ordensangehörige stehen demnach ın jedem all einerlel, ob sS1e im en
oder aul Außenstationen atlı sind, ihrem en ın einem famıiılienähnli:ı:  en
Verhältnis Sind Ordensangehörige bel Dritten auf Außenstationen) atı dann
WwIrd dadurch auch keıin Dienstverhälfiniıs den Driıtten begründet. Hınwelils
auf TAtiZz ‚Grundsätzliches ZU Besteuer geistlicher en un ongre-
gationen‘, STZz 1940 Nr. Z jnsbesondere 2921 Ziiter

ntgelte, die Dritte fuüur die Arbeitsleistun VO. Ordensangehörigen zahlen, sınd
nıcht den Ordensangehörigen, sondern unmittelbar dem en zuzurechnen.
Das ergibt sich uch aus dem die Ordensangehörıgen indenden Gelübde der
T Die YTruhere Rechtssprechung des RF  an 1ın 1931 663 un
1932 497, we die Arbeitsentgelte füur Ordensangehörige als deren persön-
liche, dem Steuerabzug VO Arbeitslohn unterliegenden Einkunifte behandelt

haft, ist me1ines Ta  ens eute überholt.
Dem Stie. nıcht entigegen, daß Diakonissen und Rote-Kreuzschwestern A

ihrem Mutterhaus iın einem arbeitnehmerähnlichen Verhältnis stehen und
deshalb m1t den inkunften AaUS ihrer Tätigkeıit auf Außenstatıonen ohnsteuer-

p  I  1g sind. Hinweils auf 1934 619; 1935 1339 Die grund-
egenaen erhältnisse legen bel diesen anders als bel den en und ongre-
gationen. Die für katholische en un Kongregationen entwl]l  elte und De}i
en Ordensprüfungen angewandte Familientheorie gıilt deshalb nıcht fur
Diakonissen-Mutterhäuser un Rote-Kreuz-Mutterhäuser.“
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Dıie Verguüutungen, diıe der Erzbischof IUr die Tätigkeit der Ordensangehörigen
bel der erwalfun. des Priesterhauses Zza. 1nd ausschließlich ahlungen
den rden, da dieser die Verwaltung des Priesterhauses f{Uur e]gene Rechnung
ubernommen hat. Da eın lohnsteuerpflichtiges Dienstverhältnis zwischen dem

Erzbischof un dem en ıcht in ra mT, konnen die 1ın ede stehen-
den Vergüfungen nıcht dem Lohnsteuerabzug unterworien werden. Soweit
er 1n dieser Hinsicht ıne andere Au{ffassung verireien worden 1ST, WIrd
daran iıcht mehr festgehalten.
Na  R der VO RFKF vertretenen Familientheorie ist äauch zwischen dem en
und seinen Angehörıgen, durch die die Verwaltung des Priesterhauses be-

SoOrgen läßt, eın lohnsteuerpflichtiges Dienstverhaältinıs gegeben Z dieser
ra braucht aber icht näher un e  IOM werden, da selbst dann,
W e INa.  ® ein Dienstverhältnis annehmen wollte, als steuerpflichtiger ohn
T der Wert der freien Station un eidung 1ın ra kommen wurden, der
ber nach Au{iffassung des Senats die lohnsteuerpflichtige G ;‚renze icht -
reichen wuürde.
Na  R. alledem MU.: die angefo:  ene Entscheidung ne den ihr zugrunde lie-
genden Ents  eidungen ersatzlos aufgehoben werden.
Die Osten des gesamten Rechtsmittelverfahrens hat das Reıch tragen.

I DIE FÜ  b DIE BES  UN:'! DE  b KATHOLISCHEN UFGE-
STELLAE SOG. FAMILIENTHEORIE (vgl Yrteıil des RFH VO:

1940, siehe ben (: 2I 1961, 104 f IS'T BZULEHNEN BEZÜGE, DIE
RDEN FÜR RDENSANGEHÖRIGEN, DER EIN AM

AUSSERHALB SEINES ORDENS USÜBT, GEZAHLT WERDEN, SIND
STEUERLICH ALS EINKUNFTE DES RDENSANGEHÖRIGEN ANZU-

WENN SICH BEIL DIESEN INKÜNFTEN AR:  ITSLÖHNE
HANDELT, UN  EN SIE DER OHNSTEUER.

Urteil des senats des Bundesfinanzhoifs VO 1951
Aktenzei  en 347/50

DES VOLKES

In der Lohnsteuerhaftungssache 1946 und Kalenderviertel) ahr 19477
der ath. Kiıirchengemeinde Neuenberg hat al die Rechtsbe-
chwerde des Pfarrkuraten ater ernhar: das rteil der
Kammer des Hessischen Finanzgerichts assel VO Z Juniı 1950
der ena des undesfinanzhof{fs unier Miıtwirkung des Senatspräsi-
dentien Dr. Ansorge als Vorsitzenden und der undesfinanzrichter m. Roederer,
Dr. Wennrich, aatz un Dr jiederichs in der Sıtzung VO. Februar 1951
für Recht erkannt

Die Rechtsbeschwerde WIrd als unbegründet zurückgewiesen.
Die Osten der Re:  sbeschwerde hat der Beschwerdeführer tragen
Der Wert des Streitgegenstandes WwIird auf festgestellt.


